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Die Flugschriften sollen und müssen revolutionär sein , weil jede

Thätigkeit zur Verwirklichung unseres Zieles revolutionär wirkt ; ob

die Form der Sprache radikal klingt oder nicht , ist gleichgültig , so-

bald das Flugblatt den Arbeiter zum Denken gebracht hat , hat es

revolutionär gewirkt . Diese Revolution kann sich im Arbeiter voll -

ziehen , ohne daß er mit den Augenlidern zuckt. Die Revolution muß

sich erst in den Köpfen vollziehen , - he sie zur Wirklichkeit werden

kann . . . „ , ,
Der Appell an „ größere und bessere Märztage " — wie im Leipziger

Flugblatt — lockt keinen Indifferenten hinter seinem Stammtisch hervor ,

wohl aber die Staatsanwälte aus ihrem Hinterhalte . Fürdenbewuß -
ten Arbeiter ist eS allerdings ein « Erinnerung an seine Pflicht ; für
den indifferenten nicht , weil dieser seine Pflicht nicht kennt . Diesem

muß klar gemacht werden , was seine Pflicht ist ; geschieht dies im Flug -

blatt , dann wirkt es revolutionär . Durch „radikale " Schlagworte
von „besseren Märztagen " wird ihm aber kein Verständniß von seiner

Klassenlage beigebracht . Die » muß auf anderem Wege geschehen .
Der Egoismus , die Sorge , unter den heutigen schlechten Verhältniffen

wenigstens für seine Person ein möglichst gutes Auskommen zu
haben , entfremdet den Indifferenten jeder Begeisterung für ein Ideal ,
das geeignet wäre und ist , ihm Alles zu sichern . Die Kurzsichtigkeit ,
allein , ohne Mithülfe , sich eine sichere Existenz und ruhige ? Leben zu
schaffen , läßt in seinem Hirn keinen Platz für ein höherei Ideal .

Diese Kurzsichtigkeit muß beseitigt werden . Und dies kann nur dadurch

geschehen , daß man wieder an die persönlichen Verhältnisse
der Arbeiter anknüpft . Es muß ihm in jedem Flugblatte gesagt und

bewiesen werden , daß er selbst seine schlechte Lage verschuldet . ES

muß ihm gesagt und bewiesen werden , daß er andere Jntereffen hat
als der Fabrikant — daß dieser die Tendenz hat , den Lohn zu drücken ,

herabzusetzen , wohingegen der Arbeiter gezwungen ist , Lohnerhöhungen
zu erkämpfen , wenn er nicht zu Grunde gehen soll . Es muß ihm gesagt
und bewiesen werden , daß die sämmtlichen Parteien , außer der Sozial¬
demokratie , nur solche Gesetze machen , welche den Arbeiter belasten
und den Reichen noch reicher machen . Es muß ihm gesagt werden ,
daß , wenn er seine persönliche Lage verbeffern will , die « nur

durch Anschluß an die Sozialdemokratie geschehen kann .
Es muß dem Arbeiter gesagt werden , daß Diejenigen , welche er ge-

wählt hat , seine Lage tagtäglich mehr und mehr verschlimmern , daß
die Herren Fabrikanten , Großgrundbesitzer , Adeligen und ähnliche » Ge-

lichter seine — deS Arbeiters — Jntereffen niemals vertreten können ,
weil sie sich inS eigene Fleisch schneiden müßten , was sie nicht thun
werden .

Kurzum , man muß alle , alle Lasten und Widerwärtigkeiten , welche
der Arbeiter täglich zu erdulden hat , in jedem Flugblatt aufzählen
und mit « infachen , schlichten , logischen Worten zum Schluß
des Flugblatts in da » Reich de » Sozialismus einführen . „ Fünf -
undzwanzigmal muß die Wahrheit wiederholt werden , eh' sie ins
Volk dringt, " sagt Johann Jacoby , und er hat Recht .

Packt in jedem Flugblatt den Menschen an seiner traurigen
und elenden Seite an , greift fortwährend in seine Wunden , die
er tagtäglich an sich fühlt , und führt ihn mit ruhigen , aber leicht
verständlichen Worten in die Arme der Sozialdemokratie !

Ferner ist bis jetzt die Beamtenklass « nicht genug gewürdigt
worden . Die Regierung stützt sich heute auf alle Beamten , sucht alle
sich nutzbar zu machen . Thun wir dasselbe ! Viel Nutzen können wir
davon haben . Sind die Beamten auf unserer Seite , so werden wir

Manches erfahren , was für uns von großem Werth « ist . Suchen wir

systematisch die unteren Beamtenklaffen zu gewinnen . Sagen wir ihnen :
Ihr Thoren , warum unterstützt Ihr den Staat im Kampfe gegen unS ,
der Euch einen Hungerlohn von ein paar Mark gibt ? Seht , wie Ihr
Alles thut , was der Staat haben will , und doch werdet Ihr bei jeder
Gehaltsverbefferung übergangen und nur die hohen Beamten bekommen
zu ihrem hohen Gehalt noch eine hohe Zulage ! Seht Ihr denn
nicht , wie man Euch fortwährend gebraucht und nie etwas gibt ? Die
Briefträger , die Eisenbahnbeamten und - Hilfsarbeiter und
so weiter müffen wir in jedem Flugblatt erwähnen und ihnen vorhalten ,
wie schlecht sie für ihre Dienste belohnt werden . In jedem Flugblatt
müffen wir daffelbe wiederholen und vorrechnen , wie der Staat ,
dem sie geistig und körperlich ihr » ganz - Kraft geben , st » nicht in dem
Maß « belohnt , wie sie e» verdienen , und daß es nur beffer werden kann
und wird , wenn sie sich der Sozialdemokratie anschließen .

- -

Die Beamtenklasse wird als Stütze des heutigen Staats benützt —

„ untergraben " wir diese Stütze , appelliren wir an die persönlichen
Leiden der Beamten und zeigen wir denselben , daß es nur dann beffer
wird , wenn sie nicht mehr dem heutigen System Heerfolge leisten .

Haben wir sie durch Erinnerung an ihre Leiden in Gegensatz
zu ihrer bisherigen Denkweise gebracht , so hat das Flugblatt
revolutionär gewirkt — ohne daß es einem Staatsanwalt möglich
sein wird , unS einen Prozeß zu machen — dann sind auch sie für ein
Ideal zu begeistern , weil sie eingesehen , daß sie nur durch geschloffenes
Auftreten ihre persönliche Lage und zugleich die ihrer Mitmenschen ver -
beffern können . Sie werden in daS Revolutionsheer hinüber geführt auf
dem Wege der Belehrung .

Durch „Kraftstellen " gewinnt man nicht immer , stößt aber Viele vor
den Kopf . Für ein Flugblatt mit Kraftstellen , das mehrere
hundert Monate an Gefängniß einbringt , und viele Tausende Mark
Unterstützung kostet , aber kaum so viel Stimmen , wie Monate Gefängniß
einbringt , kann man 2S Flugblätter herausgeben , welche zusammen
Nicht mehr kosten , für unser « Ideen aber �mindestens ebensoviel
Neue Anhänzer , für unsere Kandidaten ebensoviel Stimmen , aber kein «
Gefängnißstrafen einbringen und keinem Genoffen Schaden zufügen .

Wir müssen unter den heutigen Verhältnissen einen Weg ein -
lagen , auf dem wir möglichst wenig Schaden erleiden , aber dem

. eind möglichst viel Schaden thun . FabiuS der Zauderer siegte dadurch ,
daß er den Feind nicht offen angriff . Wenden wir denselben Schach -

Sug
an , er wird uns viel nützen und dem Gegner viel schaden — denn

ede Thätigkeit von uns wirkt revolutionär , ob mit oder ohne
„Kraftstellen " . Mit „Kraststellen " haben wir bestimmt Gefängniß und
Geldkosten als Deffert in Aussicht , nie aber den sicheren Zuwachs an
Anhängern . Befferer Belehrung stehe ich zu Diensten .

Einer , welcher den Staatsanwälten keine Freude .
fondern A e r g e r bereiten will . " —

Dies die Zuschrift . Wir haben uns schon selbst über die Frage aus -
gesprochen , so daß wir für heute nur einige Bemerkungen machen wollen .
Allerding « ist es mit den Flugblättern hie und da zu leicht ge «
n » m m e n worden . Ein gut «» Flugdfott zu schreiben , da » einerseit »
der Partei w ü r d i g ist , auf der anderen Seite aber auch den Gegnern
keine bequemen Handhaben bietet , ist heutzutage sehr

tch
w i e r i g und fetzt , außer der sonst nöthigen Befähigung , bei dem

erfaffer oder dessen Berathern «ine große praktische Erfahrung
und eine genaue Kenntniß der einschlägigen Gesetze
voraus , andernfalls kann beim besten Willen und mit den besten Kräften
mehr Schaden als Nutzen gestiftet werden . Gleichwohl darf man sich
nicht dem Wahne hingeben , in der heutigen Zeit der Poli�ibruiaUiiu
und Richterkorruption gewähr « auch die forgfälltigst angewandte Vorficht
absolute Garantie gegen Strafverfolgung und Verurtheilung .

Was insbesondere das in obiger Zuschrift erwähnte Leipziger
Flugblatt betrifft , so wäre es allerdings nicht schwierig gewesen , alle »
Gesagte und noch viel mehr in einer Form zu sagen, die dem Staat » -
anwalt da « Spiel wesentlich erschwert hätte . Uebrigen « wird uns in
Bezug auf diesen Fall mftgetheilt , daß das Verbleiben der „ungeschickten
Stellen " nur dem Zusammentreffen widriger Umstände zu verdanken ,
und den Leipziger Genossen nicht Schuld zu geben ist .

Sozialpolitische Rundschau .

Zürich , 8. August 1888 .

— A « S Deutschland , den 3. August , wird uns geschrieben :
Je mehr die Unnatur und Gemeinschädlichkeit der heutigm Staats - und

GesellschaftSzustände hervortreten , desto ftecher und systematischer muß

von den Gewalthabern und deren Soldknechten gelogen werden . Recht
deutlich sehen wir daS an den Aeußerungen der Kartell - und Reptil -
Preffe über die sogenannte „Kaiserreise " oder „ Meerfahrt " ( die bei -

läufig mit höchst unheldenhafter Seekrankheit verbunden war ) und die

sonstigen den neuesten Kaiser betreffenden Dinge . ES wird uns tag -
täglich in immer längeren Arttkeln und immer emphatischerer Form
vorgeredet , die Besorgnisse , welche sich an den letzten Thronwechsel ge«
knüpft hätten , seien vollständig beseittgt worden , und dem pflichttreuen
Sohn „ unsere » Fritz " sei es gelungen , sich die Herzen und das Ver «
trauen der Menschen im Sturm zu erobern .

Niemals ist unverschämter gelogen worden . Weit entfernt , Be «

sorgniff « zu beschwichtigen , hat die sogenannte „Kaiserreise " in der ganze »
Welt Besorgnisse wachgerufen , und selbst in den „ Verbündeten "
deS deutschen Reichs den Argwohn erweckt , der Schüler dei Bismarck ,
Stock « und Puttkamer plane , im Einklang mit seinen muckerisch - kraut -
junkerlichen Anschauungen ein Schutz - und Trutzbündniß mit dem

barbarisch - deSpotischen Zarenreich und eine Koalition gegen die französische
Republik — also den Weltkrieg .

Und einen anderen Zweck hat diese Reise auch unzweifelhaft nicht
gehabt — sonst wäre sie völlig sinnlos gewesen ; daß au » dem schönen
Plan nichts geworden , ist jedenfalls nicht die Schuld de » neuesten
Kaisers , der zum Glück ebenso wie gewöhnliche Menschen sich d « Logik
der Thatsachen fügen muß und mit dem Kopf nicht durch die Wand

rennen kann .
Eine nicht minder unverschämte Lüge — und charatteristisch «weise

wird sie auch von fortschrittlichen Blätt « n verbreitet — ist die

Behauptung , der neueste Kaiser Hab« die bösen G« ücht » in Bezug auf
seine Person , durch seine Handlungen als Kaiser aufs schlagendste
widerlegt , und da » unleugbar vorhandene Mißtrauen erfolgreichst aus
der Welt geschafft . DaS genaue Gegentheil ist der Fall . Alle

Handlungen des neuesten Kaisers vom Moment fein « Thronbesteigung
an bis zum heutigen Tag haben ausnahmslos nur dazu
dienen können , die Richtigkeit jener Gerüchte zu bestätigen und die

Begründetheit jenes Mißtrauen « zu erweisen . Die Hast , mit welcher
das Szepter den noch nicht erkalteten Fingern des VaterS entriffen
ward — die Lequestrirung der Mutter — der Versuch , die Papiere
des VaterS durch einen polizeilich - mUttärischen Handstreich in seinen
Besitz zu bringen — die Anordnung der Bergmann ' schen Schmähschrift ,
die ihre Spitze gegen die Mutter und auch den Bater des pflichttteuen
SohnS richtet — die demonstrative Auszeichnung des Pasquillanten
Treitschke , der die Regierung de » Vaters ziemlich unverblümt für
ein nationales Unglück erklärte — wir dächten , das wäre genug , um
uns ein klares und scharfes Charakterbild zu geben .

Nimmt man hierzu die demonstrative Auszeichnung des Putt¬
kamer , dem der sterbende Vater einen Fußtritt ertheilte — die

Proklamattonen „ an mein He « " , „ an meine Flotte " und „ an mein
Volk " — die reaktionären Banalitäten der Reichstags - Thronrede , die

auch nicht den kleinsten Lichtblick eines edlen und strebsamen Geistes
zeigt — die Fortsetzung der sozialistengesetzlichen Polizeipolittt und last
not leaat , die Furcht , welche der neueste Kaiser vor „ seinem Volk "
hat , die A engst ! ichkett , mit der er sich unter den Schutz d « Po -
lizei und des Militärs flüchtet , und das Charakterbild ist so vollständig ,
hat so scharf « Umrisse , daß eine mißverständliche Auffassung einfach
unmöglich ist .

- -

Wir gestehen , daß die Kühnheit , mit welch « der neueste Kais « sich
so gibt , wie er ist , unS einen gewissen Respekt einflößt .

Verschiedene Korrespondenten , die allerdings keine Ahnung von der
Tragweite ihrer Vermuthung gehabt zu haben scheinen , haben von einer
unverkennbaren A e h n l i ch k e i t des deutschen Kaisers mit dem ruffi -
schen Zaren geredet — nur daß Letzter « einen Kopf größer ist als fein
schwächlich « Neffe . Aber dieselbe Nervosität angesichts einer
großen Menschenmenge , derselbe scheue Blick , wenn irgend ein
Fremder , der keine Uniform und keinen Polizeischnurrbart trägt , in
weniger als vierfacher Bombenwurfnähe auftaucht .

Die — an Verfolgungswahn streifende Furchtsamkeit des Zaren hat
den neuesten deutschen Kais « , d « von seinem Hausmeier schon gut vor -
bereitet war , noch ängstlicher gemacht . Die fünfzig Spitzel , welche er
aus Berlin mitgenommen hatte , genügten in Petersburg nicht mehr —
die Zahl mußt « verdoppelt werden ; und um die Sache nicht gar
zu auffällig zu machen , hat man neuerdings die napoleonische PnqstS
eingeführt — die übrigens der „Eisenstirnige " seit Jahren schon übt —
und die Spitzel ganz theatergerecht auf patriottsch - loyale „ VolkS - Kund -
gedungen " dressirt .

Schade nur , daß dieses Gesindel auch hi « für zu dumm ist ; durch sein
übertriebene «, aufdringliches Hochbrüllen haben die Berliner Spitzel ihrem
Patron in Kopenhagen eine recht unangenehme Szene verursacht¬
er ist dort nämlich , als er sich an der Seite des dänischen Königs prä -
sentirte , nach Noten ausgezischt und ausgepfiffen worden . Die Un »
Popularität des jungen „alten Fritz " hat natürlich ihr Theil an
dieser Explosion des Volksunwillens , allein e« sieht fest — und die
dänischen Blätter ««sichern e» einstimmig — daß der Unwille erst durch
die Berliner Spitzel , welche sich wie toll geberdeten und unter Hurrah -
Gebrüll auf den „deutschen Kaiser " Jeden zum Gruß „ der Majestäten "
aufforderten , entfesselt und zum Ausbruch gebracht wurde .

Die Aengstlichkeit des neuesten Kais « s äußert sich in Allem und
sämmtlich « Familieiiglied - r werden stet « von einer Spitzelhorde bewacht
— sogar die neueste Kaiserin nebst dem neuesten kaiserlichen Rekruten .
Und selbst die „vier armen kleinen Bürschchen ", der „Zukunftskaiser " ,
nebst seinen drei jüngeren Soldaten - Geschwistern werden in ihrer
„Kaiser - Jdylle " aus dem Oberhof ( Thüringen ) nicht von d « Angst - und
Spitzel - Epidemie «« schont — sie dürfen keinen Schrttt thun , ohne von
Gensdarmenumringtzusein ! ES ist unglaublich , aber wahr
— durch die zuverlässigsten Berichte festgestellt , und von den Reptil -
blättern indirekt bestätigt !

Kur , — der neueste Kaiser ist , wie wir schon früher andeuteten , ganz
in der richtigen Verfassung , die Erziehung deS Hausmeiers und Ober -
Hofmeisters hat sich vortrefflich bewährt , und wir können uns ungefähr
denken , wa » aus solchem Boden herauswachsen muß . —

Und inzwischen singt die Reptilienpreffe Jubelhymnen auf daS „ Er «
starken deS monarchischen Gedanken « in Europa " !

Dieser starke monarchische Gedanke , dessen Träger so stark find , daß
sie sich nicht ohne Schutz unter die Menschen wagen !

Nun — wir haben jedenfalls keinen Grund , ob dieser „ Erstarkung
des monarchischen Gedanken « " uns die Haare auszuraufen . Nur hübsch
wetter „erstarkt " !

— Die nächste Reichstagsivahl wird spätestens , das heißt wenn
d « jetzige Reichstag bis zum Erlöschen seine « Mandats zusammenbleibt ,
im Frühling des Jahr » ISSO , also in ungefähr anderthalb
Jahren , stattfinden . Es ist aber mit ziemlicher Gewißheit anzunehmen ,
daß die Wahl schon früher vorgenommen wird . Wir haben bereit »
wiederholt darauf hingewiesen , welche « brennende Interesse die reaktiv -
nären Parteien an dem Ausfall der nächsten R- ichstagswahl haben , au »
welcher der erste fünfjährige Reichstag h « vorgeh - n soll . Der Aus -
fall der nächsten Wahl entscheidet thatsächlich über Sein oder Nichtsein
der Biimarck ' schen Wirthschast . Kann die kartellbrüderliche Majorität
nicht wiedergewonnen werden , so gibt e» für Bismarck keine andere
Wahl , al « sich entweder dem Volkswillen zu beugen ,
oder mit dem jetzigen ScheintonstitutionaliSmu » zu
brechen und einen Staatsstreich zu machen , der da « allge -
meine Stimmrecht beseitigt und dem Reichstag bloS ein « berathende
Stimme läßt .

Und das Eine ist dem Fürsten Bismarck so unangenehm wie das
Andere . Er braucht den Nimbus der Vo lkSthümlichkeit ,
welchen das allgemeine Wahlrecht ihm verleiht . Und da er jetzt weniger
al » je an den Rücktritt denken kann , fo wird er selbstverständlich mit
der ihm eigenen RücksichtSlosigkett Himmel und Hölle in Bewegung setzen ,
um sich eine Majorität zu verschaffen . Di « Melmttbomben und Bretter -
baracken genügen diesmal nicht . Wir werden aller Wahrscheinlichkeit nach
bii zur Mobilisirung gelangen . Zu den nothwendigen Kniffen
gehört jedoch auch , daß die Wähler überrascht , überrumpelt
werden . Nun kann ab « dn Wahltermin nicht gut üb « den 2l . Februar
l8S0 hinausgeschoben werden , weil der Reichstag an diesem Tag « auf -
hört zu existiren und nach dem 21 . Februar 1890 nicht mehr da » Recht
hat, zu sitzen , also nicht mehr alt Jaschreier - ChoruS benutzt w« den kann
und folglich keinen praftischen Werth mehr für den Stsenstirnigen hat .
Unter solchen Umständen spricht Alles dafür , daß der Wahlt «min vor
dem 21 . Februar 1890 sein wird . Dies setzt freilich die Auflösung

deS jetzigen Reichstags voraus . Jndeß da » ist kein Hinderniß . Der
jetzige Reichstag kann , falls die Auflösung z. B. für den Herbst des
kommenden Jahres geplant wird , noch recht gut zwei Sessionen haben
— eine im Winter 1838/89 und eine im Spätsommer deS folgenden
Jahrei — so daß die reaktionäre Majorität bis aufs Aeußerfie ausge -
nützt werden kann . Ist dann Alles gehörig für die Wahl präparirt , find
unter dem Gebrüll des Plagiats :

WirDeutfche fürchten Gott , sonst nichts auf
der Welt !

die deutschen A n g st m i ch e l so ins Bockshorn gejagt , daß ihnen aus
jedem Bierseidel ein paar Dutzend Franzosen entgegengrinsen , die natür -
lich „vertilgt " werden müffen — dann kann die Auflösung erfolgen ,
und der neue Reichstag kann schon im Dezemb « zusammentreten , so daß
er noch bequem Zeit hat . das Budget für 1890/91 zu „bewilligen " —
denn blos ums „ Bewilligen " wird sich ' s ja handeln .

Genug — wir machen auf diese Möglichkeit , die eine Wahrschein «
lichkeit ist , zu praktischen Zwecken aufmerksam . Soweit wir
unterrichtet sind, lassen die Vorbereitungen für die nächste Reich » -
tagSwahl innerhalb unserer Partei noch sehr viel
zu wünschen übrig . Namentlich ist man in vielen — darunter
einigen der besten ! — Wahlkreisen noch nicht einmal über
die Person des Kandidaten im Reinen . Wir wiffen all «-
dings , daß die Wahl d « Kandidaten au » verschiedenen Grün -
den diesmal ganz besonder « Schwierigkeiten bietet ,
doch das ist nur ein Grund mehr , die Kandidatensrage
zeitig zu regeln und überhauptAlle » „ klar zu machen "
für die Wahlschlacht . Wir dürfen uns nicht überraschen lassen !

— Ei « recht « etter Rechtshüter ist d « Staatsanwalt — ja ,
mit dem Namen können wir leid « nicht aufwarten , sintemalen d «
Biedermann im Bewußtsein sein « Größe seinen Namen zu undeutlich
schreibt — also d « ersie Staatsanwalt am Landgericht
Kiel . Wie d«selbe seinen Beruf auffaßt , dem »«letzten Recht zur Ge«
nugthuung zu verhelfen , beweist folgender Brief an einen in der Fabrik
von Prie » in Neumünster ( Holstein ) beschäfttgten Lehrling , de »
sein Meister — The ede ist der Rame dieses Prügel - Pädazozen —
mit einem Stock geschlagen und , als derselbe zerbrach , mit
einem zweiten , m dem ein Nagel stack, so übel zu gerichtet , daß
der junge Mensch mehrere Löcher im Kopfe hatte und sich in ärztliche
Behandlung geben mußte . ( Wir entnehmen den Brief d « „ Fränk .
Tagespost " . )

„ Der erste Staatsanwalt beim Königlichen Landgericht zu Kiel . Auf
die am achtzehnten d. M. ( Juni ) bei der Königlichen Kirchspi - loogt - i zu
Protokoll gegebene Anzeige w« de ich gegen den Werkmeister Theede
nrasrechtlich nicht einschreiten . Nach Z 127 d « Gewerbeordnung sind
Sie als Lehrling der väterlichen Zucht Ihres Lehrherrn unter -
warfen . In der väterlichen Zucht liegt auch daS Züchtigungsrecht dei
Lehrlings für Unarten und schlechte Aufführung . Sie haben aber fich
in mehrfacher Weise schwergegendasGefetz unddieOrd -
nung vergangen , indem Sie die von ihrem Lehrherrn angenom -
menen , fremden Arbeiter ( nämlich behufs Lohndrückung i m p o r t i r t e
Thüringer Arbeiter ) bedroht und dieselben demnächst durch Werfen mit
Spulen bei d « Arbeit gestört , und dann noch den Werkmeister
durch Ableugnen d « oben begangenen Unart frech belogen habe ». Sie
hatten demnach dieJhnen e rt h e i l te Z ü ch ti g un g in volle «
Maß « verdient . (!) Sollte bei derZüchtigung auch auSVer -
sehen (!) b « eine Schlag Ihren Kopf getroffen haben , so haben
Sie sich auch diese Verletzung selbst zuzuschreiben . (?! ! )"

Wunderbare Rechtsbegriffe , nicht wahr ? Der Herr Staatsanwalt
spielt hier Staatsanwalt und Richter in einer Person . Und was für
einen Richter ! Eine Mißhandlung , wie sie in einem Zuchthaus « unerhört
wäre , „väterliche Züchtigung " ! Und berechtigte väterliche Züch -
tigung , obwohl noch gar nicht festgestellt ist , ob der Lehrling die ihm
vorgeworfene Handlung wirklich begangen , während das Attest deS
Arztes , der denselben behandelt , den Beweis lieferte für die Rißhand -
lung , deren Opfer « geworden . „ Sie haben sich auch dies « Verletzung
selbst zuzuschreiben . " DaS ist ein Freibrief für alle R o h h e i t e n und
In s a m i e n , die Meisterdünkel nur ausdenken mag . Und wenn der
Nagel in die Augen des Lehrlings gedrungen , hätte sich derselbe auch
den Verlust dei Augenlichts „selbst zuzuschreiben " gehabt ?

Ei freilich , er hat sich ja „ gegen Gesetz und Ordnung schwer ver <
gangen " . Hier liegt der Hase im Pfeffer . Der Lehrling hat für die
Sache d « außer Existenz Gedrängten Sympathie bezeugt , das ist ein
schweres . das schwerste Bergehen gegen „Gesetz und Ordnung " I
Nämlich gegen die heiligen Gesetze der Ausbeuterordnung .
Darum gibt es keinen Rechtsschutz für ihn , darum ist « vogel fr ei .

D « Lehrling , resp . seine Mutter haben sich bei der Abweisung nicht
beruhigt und an die höheren Instanzen appellirt . Wir wollm sehen , wi «
diese üb « die Rechtsbegriffe des «sten Rechtshüt « s am Landgericht
Kiel denken .

— Schon wieder das „ eherne Lohugesetz " gegen die « r -
beiter ausgespielt . Der große Gehlert — w « in unser « rasch -
lebigen Zeit etwa vergessen haben sollte , w « und wa » der Träg « dieses
Namens ist , für den bemerken wir , daß Herr Gehlert ein großer Fabrik «
befitzer vor dem Herrn und außerdem Reichstagsabgeordneter für den
23 . sächsischen Wahlkreis ist — also dieser Herr macht Schule . Wie er
im deutschen Reichstag die Erhöhung der Getreidezölle
damit vertheidigte , daß , wenn auch dieselbe eine Vertheuerung des Brotes
zur Folge habe , dies doch für die Arbeit « kein Nachtheil sei , da »ach
dem eh « nen Lohngesetz sich der Lohn sehr bald entsprechend heben w« de ,
so wird auch jetzt in der lib «al - konservattven „ Neuen Zürcher - Zeitung "
eine Erhöhung de « Sal , preiseS wie überhaupt das Syste «
der Konsumsteuern mit dem klassischen Satz besürwortet : „ Je höher
der Unterhalt für ' s tägliche Leben , desto höher find
die Arbeitslöhne . "

- , , , >

„ Demnach, " bemerkt dazu der „ Grütlianer " , „hätte der Staat nur
tüchtig indirefte Steuern zu dekretiren und die Lebensmittel zu ver -
theuern , dann kämen die Arbeiter ohne Weit « es auch zu größere »
Löhnen . "

Man braucht den Gedanken nur in seinen Konsequenzen zu »« folge »
und die Abgeschmacktheit leuchtet von selbst ein .

„ Wir wollen ' » doch lieber nicht darauf ankommen laffen " — fährt
der „ Trüttianer " fort — „die Arbeiter wären düpirt , selbst wenn de»
Satz in der „ Neuen Zürcher - Zeitung " wahr wäre , wa » er nur theil «
weise ist . Denn die Lohnhöhe wird noch von anderen Faktoren beein -
flußt , von Angebot und Rachfrage u. s. w. , wie ja thatsächlich die Stet -
g « ung d « Löhne in vielen Geschästszweigen mit der V- rth - uerunz de»
Lebensbedürfnisse in den letzten Jahrzehnten nicht Schritt gehalte »
hat . "

Nicht nur daS , sondern in vielen Industrien sogar umgekehrt , traf
der Vertheuerung der wichtigsten Lebensmittel , beständig gesunke »
ist . Und gerade die Blätter vom Schlage der „ Neuen Zürcher - Zeitung '
tragen nach Kräften das Ihrige dazu bei , diese Seite der EntwickluNS
möglichst zu fördern , indem sie allen Versuchen der Arbett « , sich durt
Ausnutzung des Koalitionsrechtes dagegen zu schützen , entgegenarbeit «»-
Wann hätte man diese warmen Volksfreunde bei einem Streik je au!
Seiten d « Arbeiter gesehen ? Wie das Butterbrot fallen sie reget-
mäßig auf die fette Seite , d. h. die Seite der Meister , und mache »
sich alle von diesen ausgeheckten Verleumdungen zu eigen . Wenn sie ü
Sozialpolitik machen , so heißt ei daher doppelt und dreifach auspaffe »
A bisse ! a Falschheit ist alleweil dabei . Meist ein sehr große » »iffel .

— Die KucchtSsecltgkeit deS deutscheu PhiltfterthumS
leider kann man den letztgenannten Begriff nicht einmal auf das Bürge »
thum beschränken , da sich ja immer noch Arbeiter finden , welche dem Drang
die „ guten Kinder " zu spielen , nicht widerstehen können — also dp

deutschen Philisters K n e ch t i f e e ligk eit wird trefflich durch folge »
de » Bettelbrief eine » KriegervereinSkomite » a>

irgend einen der vielen , auf Deutschlands Auen gedeihenden Prinzp
illustrirt , den wir — den Brief , nicht den Prinzen — in der unÄ -
hängig gesinnten Preffe abgedruckt finden :

„ Eurer Königlichen Hoheit gestattet sich da « u n t e r t h L n i g st g «

gehorsamst gefertigte Komite allerehrfurchtsvollst vor »»-
tragen , daß am Sonntag den u. f. w. die Enthüllung des Krieg «?
denkmals stattfindet , und unt «breitet Euer Königlichen Hoheit dp

unterthänigst gehorsamst geftttigte Komite die a l l e r e h r-

furchtsvollste Bitte . Eure Königliche Hoheit möge Aller '



gnädigst g « uh « n , dieser Feier beizuwohnen . In tiefster Ehr -

furcht erstirbt Euer Königlichen Hoheit unterthänigst gehör -

s a m st e s Konnte " u. f. w.
Kann man auf neun Zeilen mehr Hundedemuth unterbringen , als

es hier „unterthänigst gehorsamst " geschehen ? Schwerlich , wie es auch
allerdings unmöglich ist , das Zeug stnngetreu in irgend eine andere
der modernen Kultursprachen zu übersetzen . Knechte im Superlativ sein

zu können , ist ein Borrecht , auf das der Deutsche ebenso stolz sein darf
wie auf das Kunststück , diesen Superlativ durch das Borsetzen der

Silbe „aller " noch auf einen neuen Superlativ emporzusteigern . Diese

Niedertracht auS der deutschen Sprache herauszubringen , ist ein

würdigeres Beginnen als die sich jetzt allerwärtS breitmachende Wuth ,

Fremdwörter , die längst Gemeingut des ganzen Lölkes geworden , aus -

zutreiben und durch schlechte , geschraubte Uebersetzungen zu ersetzen .
Wenn der Deutsche auch fürderhin Portier sagt statt „ Thürwart " , so

ist daL wahrlich ein kleinerer Schade , als wenn er in alle Ewigkeit

„ allerunterthänigst erstirbt . " Diese niederträchtige Redens -

ort wird in der erwähnten Zeitungsnotiz durch folgende Randgloffe
verdientermaßen lächerlich gemacht :

„ Es folgen noch (d. h. dem Brief ) die Namen der erstorbenen
Personen , die wir aber mit der Rücksicht , die Todten geziemt , ver -

schweigen wollen . "
Ob aber mit dem Wort auch die Sache verschwinden würde , das ist

frellich eine andre Frage . Dazu brauchte es einer andern al ? einer

bloßen Sprach - Reinigung .

— Knechte für alle . Wer etwa aus der Thatsache , daß m der

vorstehenden Notiz der betreffende Kriegerverein nicht namhaft gemacht
ist . den Schluß ziehen wollte , daß der Brief nicht echt , sondern
böswillige Erfindung eines Uebelwollenden sei, um die Kriegervereine
fp der öffentlichen Meinung herabzusetzen , den wird die folgende Notiz
Äneö Bessern belehren !

„ BomRhein . Am Sonntag den 22. Juli fand in Elberfeld ein

„ Delegirtentag von ehemaligen 8. Husaren " aus

Rheinland und W- stphalen statt , auf welchem groß « Begeisterung
herrschte ob der Kunde von der Ernennung deS russischen

Thronfolger « zum Chef des Husaren - Regiments
N r. 8, deffen letzter Chef König Ludwig II . von Bayern gewesen war .
Di « Begeisterung brach sich Bahn in einem Begrüßungs - Tele -
gramm an den Großfürsten - Thronfolger , welches , wie
« Lokalblättern gewissenhast berichtet wird , 40 Mk . gekostet haben
soll ! Als die Antwort des Thronfolgers mit dessen Danke eintraf ,
waren die „patriotischen " Delegirten schon zu Hause ; denn sie kam zwei
Tag « später . "

Man sieht , die Kriegervereinler „ersterben " nicht nur vor ihren „an -
gestammten " , sondern auch vor allen möglichen stemden Fürsten . Statt

sich schönstens für die „ Ehre " zu bedanken , zum „ Chef " den Prinzen
eines Landes zu erhalten , in dem das Deutschthum in jeder Weise ge-
schuhriegelt wird , gerathen diese Musterpatrioten über dieselbe vor Freude
schier aus dem Häuschen . Was kümmert sie alles andre , e« ist ja ein

Prinz , ja , ein Thronfolger , mit dessen — Livree hätten wir bald

gesagt — mit dessen Namen sie sich künftig brüsten können . Und nach
diesem Akt traurigster Servilität haben sie hoffentlich ein Lied an -
gestimmt von „ des Kriegers freiem , hohem Sinn " , von „ Männerwürde "
und „ kühner That " , denn dabei riskirt man nichts und es hört sich doch
sehr gut an . Im Lied schwärmen sie ja alle für die Freiheit , diese
Kriecher , die sie in der Wirklichkeit tagtäglich meucheln helfen —

„ mit Gott für König und Baterland " .

— Upropos . Die Gemahlin deS neuesten deutschen Kaisers hat
den „fünften Rekruten " zur Welt gebracht . Noch einen — und sie hat
Ach die Hohenzollernmedaill « verdient . Oder gehören sieben Rekruten
dazu ? Bei dieser Gelegenheit fällt mir ein Titel auS dem „All -

§
«meinen Wahlzettel für den deutschen Buchhandel " ein . Jahrgang
lXXXTT S. 1316 von diesem Jahr finden wir dort Zeil « 18 von oben

in fetter Gothischer Schrift die monumentale Inschrift :

Hohenzollern — Säugethiere — JliaS .

Zu diesem Text ( bei dem allerdings die Jlias fehlt ) hat der
deruchttgte Judenhetzer „ Gerhard von Amyntor " folgende Verse verübt :

Ein Freudenschein nach banger Nacht und Roths
Glücklicher Zukunft heitres Morgenroth l
Der fünfte Prinz ! O, flüstert Sommerlüfte
Es leise in die beiden Kaisergrüfte
Und tragt des Groß - und Urgroßvaters Ruh
Vom neuen Glück die frohe Kunde zu.
Heil , hohe Mutter , Dir und Deinen Gaben ,
Den fünf erlauchten und holdsel ' gen Knaben !
Die Finger sind sie an der Gotteshand ,
Die wieder segnend ruht auf unser « Land .

Hoffentlich sind die „ fünf Finger " keine langen Finger , wie die Freunde ,
Patrone und Günstlinge des „ Amyntor " zu haben pflegen . Daß der
„ fünfte Rekrut " schon tiichlig herhalten muß für die PopularitätShascherei ,
welche jetzt für den neuesten Kaiser mit aller Macht reptilischer Reklame
betrieben werden muß , das versteht sich von selbst ; und auch die vier
«Ideren Rekruten werden dem Publikum tagtäglich vorgeführt , sogar
im Hemd und noch naturalistischer . Mundus valt decipi ( die Welt
will betrogen sein ) — und in den Augen dieser Sippe ist die Well so
dumm , daß sie gar nicht merkt , „ mit wie wenig Verstand die Welt

«giert wird . "

— Puttkamer war doch ein elender Stümper . Hat er da ,
dem deutschen » usbeuterthum zu Liebe , einen S t r e i k e r l a ß von

Stapel gelassen , der sich bloS durch den hohen Grad der Brutalität

auszeichnete , mit welcher die Polizei den Fabrikanten im Lohnkampfe
gegen die Arbeiter zu Hülfe kam . Man konnte freilich von diesem schmal -
schädligen Junker eine neue oder eigene Idee nicht erwarten — die

preußischen Junker find ja gerade wegen ihrer Jdeenarmuth und Bru -

talttätiüberschüssigkett bekannt ! Welch ' andere Kerle sind da die „prak -
tischen Amerikaner " ! Nicht daß sie weniger brutal wären , nein , ihre
ggolden « Rücksichtslosigkeit " ist viel urwüchsiger , weil ihre Machtmittel

viel gewalttgere , aber ihre Brutalität ist doch mit einer gewissen'
stell verbunden — ei ist nicht die öde hohenzollern ' fche Rvßstall -

tmofphäre , die ihr Gehirn umnebelt . Die kolossalen Streiks in Ame -

sta, gegen welche die europäischen Arbeitseinstellungen nur Zwerg -
Erscheinungen sind , liegen natürlich den amerikanischen Großfabrikanten
« nd Fabrikanten - Koalitionen gewaltig im Magen . Wie dieselben unmöz -
sich machen oder doch vereiteln ? Di « Chicagoer Pinkerton ' sche
Privatpolizei , die bekanntlich auch vurch falsche Zeugen , käufliche
Veschworne und Richter Spies , P « son » und Genossen an den Galgen
fachte , hat daL Räthfel gelöst . Durch die amerikanische Arbeiterpresse
geht der Abdruck eines „ geheimen " Zirkulars , das diese Polizei an
De Fabrikanten gesandt hat und aus dem wir folgenden Auszug bringen

;
„Pinkerton ' S National - Detektive - Sgentur ,

191 —193 Fifth Ave. , Chicago .
Meine Herren !

Wir lenken Ihre Aufmerksamkeit auf die Vorzüglichkell unserer
Polizei und bieten Ihnen im Falle der Roth dieselbe zum Dienst an .

. . . . Unsere Leute find sorgfältig ausgesuchte M- nsch - n, welche
natürlich Anlagen » um G- heimdienst haben , unter trefflicher Dis¬

ziplin stehen und von erfahrenen Offizieren kommandirt werden .

. . . . Korporationen und Gesellschaften , welche die G e -

finnung ihrer Arbeiter kennen lernen wollen , oder erfahren
möchten , ob dieselben unter gewissen Umständen wohl streiken
würden , oder ob dieselben einer geheimen Arbeiter «

Organisation angehören in der Absicht , bestimmt «
Bedingungen von Korporationen oder «rbettgebern zu er -

zwingen , — wollen sich vertrauensvoll an uns wenden ; wir
werden sofort «inen Detektive als geeigneten An » -

twndschafter senden . . "
Wie nicht anders zu erwarten , hat dieses amerikanische Spionensystem

den Begriff der „ Auskundschaft " im Sinne der L o ck s p i tz e l e i

aufgefaßt . Die Pinkerton ' schen Detektives haben sich nicht mit der Roll «
des Spion « begnügt , sie wurden thätige , eifrige GewerkschaftSmllglieder ,
« e arrangirten und hetzten zum Streik , sie predigten die „ Propaganda
der That " — sie lieferten ä la Schröder das D y n a m i t — in dm

Aesetzgebmdm Körperschaften waren unter dem Schrecken der Hmmarkt -
bomb « zeitgemäße „Verschwörungsgesetze " eingebracht und angenommen

worden — und das Resultat erleben wir heute in Chicago . Der große
Streik der Arbetter an der Quincy - Eisenbahn ist verloren , die Leiter
des Streiks sind wegen Dynamitverschwörung hinter Schloß und Riegel ,
von diesen sechs stnd heute schon drei — Bowles , Smith , Welson —

geständig , Pinkerton - Detektives zu sein — ja , die Vertheidiger der
Verhafteten haben sogar den Beweis erbracht , daß der Haftbefehl
gegen die Angeklagten eher erlassen war , als die mit -
angeklagten Pinkertonianer das Dynamit auf die Eisenbahnschienen , auf
die Lokomottven ic . gelegt hatten !

Der Zweck der Fabrikanten ist aber erreicht — in dm Reihen der
Arbeiter herrscht Mißtrauen — die starke Organisation „Brüderschaft
der Lokomotivführer " ist lahmgelegt — mag auch die große Dynamit -
Verschwörung " in Chicago sich ebenso wie die kleine der drei Böhmen
als Polizei - Humbug herausstellen — gleichviel Fabrikantm und Polizei
lachm sich inS Fäustchen !

Wie ganz anders hat die Putttamer ' sche Polizeibrutalität gewirkt !
Statt zu entzweien , hat sie geeinigt , statt zu entmuthigen , hat sie zum
Widerstand aufgereizt — Puttkamer , hänge dich > Solch ' ein Gedanke
sproßt in einem öden Junkerschädel nicht !

— Wegen de » Berliner Flugblatte » , über welches wir schon
öfters zu berichten hatten , ist letzter Tage von den bewährten und
pflichttreuen Berliner Richtern das Urtheil gefällt worden : der
Drucker Karklinni « wurde zu 2 Jahren 9 Monaten Gefängniß
verurtheilt , die übrigen angeklagten Genossm Specht , Sperber ,
I a c o b i ck erhielten je 1 Jahr 7 Monate , B a t h und H a n s ch k e kamen
mit 2 Monaten davon . Wir haben unsere Meinung über das Flugblatt
schon wiederholt ausgedrückt ; aber die ungeschickte oder auch taktlos «
Sprache , die verkehrte Ausfassung der ganzen polMschen Situation —
alles das rechtfertigt noch lange nicht die Ungehenerlichkeit des Richter -
spruches ! Zwei Jahre und sieben Monate Gefängniß für
die Herstellung eines Flugblattes , das gar nicht zur Verbreitung kam !
Fünf Jahre und einen Monat Gefängniß für Vorberei -
tung einer Handlung , die nicht nur ohne alle Folgen blieb , sondern gar
nicht zur Ausführung kam !

Aber was wollen wir uns in Deutschland angesichts des allwärt «
herrschenden Streberthums und der seit Jahrm von oben systemattsch
gepflegten Korrumpirung des Richterstandes noch wundern über die
Höhe des Strafmaßes ! Erleben wir es nicht tagtäglich , daß die höchsten
deutschen Richter als ihren Lebenszweck und als ihre obersten Amts -
pflichten die Fälschung der Gesetze betrachten , daß sie das Gegen -
theil von dem, was der Gesetzgeber in das Gesetz hineinlegen wollte ,
aus dem Gesetz heraustifteln , nur um der Regierung zu Gefallen die
unteren Richter zur Verurtheilung der angeklagten Arbeiter zu zwingen !

Aber auch nach einer andern Seite soll dieser hinter geschlosse -
nen Thören abgewürgte Prozeß unsere Genossen zum Nachdenken
bringen ! Stehen die Opfer an Geld , an LebmS - und Familienglück ,
welche solch ' ein Flugblatt wie dieses Berliner von den Genossen er -
fordert , in gesundem Verhältniß zu — wir wollen da « Wort Vor ,
theil hier gar nicht gebrauchen — zu den Erwartungen , zu den Er .
folgen , die seine Urheber von der „scharfen " Sprache , von der „rück -
sichtslosen Wahrheit " sich versprachen ?

Die ruhige , vorurtheilSlose Beantwortung dieser Frage dürfte kaum

zur Nachfolge auf dem hier eingeschlagenen Wege besonder » anspomen !
Ran darf sich vom Gegner nicht auf das Terrain drängen lassen , daS
ihm Vortheile bietet , sondern umgekehrt ! Schließlich ist auch die söge -
nannte öffentlich - Meinung und da « Borurtheil großer Volkskreis - ein
Ding , daS man bekämpfen muß , dem man sich nicht unterwerfen darf ,
gegen dessen Macht man aber auch nicht blind fein darf , will man
sich nicht gewaltigen Enttäuschungen und Schädigungen aussetzen .

— ES gibt noch unabhängig gesinnte Studenten — in
Schweden und anderswo . Verfolgungen und Bestrafungen von
Genossen wegen Gottesleugnung und Gotteslästerung
stehen in Schweden , wie der „Gleichheit " auS G o t h « n b u r g ge>
schrieben wird , jetzt auf der Tagesordnung . „ Ran fühlt sich
in die mittelalterlichen Zeiten der Religionsverfolgungen versetzt , eS
fehlt blos der Scheiterhausen . Bereits in 7 Fällen haben diese Ver -

folgungen zu Verurtheilung in ganz empfindliche Geld - und auch
Freiheitsstrafen geführt . So ist z. B. unser unentwegter Genosse
A. Danielson in Malmö zu weiteren 10 Monaten Gefängniß
verurtheiit , nachdem er vorher schon 10 Monate bekommen hatte .

„ Sein Nachsolger in der Redaktion der „Arbeit " , Genosse Björk , hat
auch bereits eine Anklage aus dem Halse , und wird diese ? Treiben wohl
noch eine Zeittang so weiter gehen . Unter solchen Verhältnissen muß
man Handlungen um so höher schätzen , wie sie kürzlich der frei -
sinnige Studentenverein „ Berdandi " in Upsala aus -
führte . Als nämlich Branting , Redakteur deS „ Sozial - Demokrat " in Stock -
Holm, auch wegen Gottesleugnung zu 800 Kronen Geldstrafe verurtheilt
war , beschloß dieser Verein ( er zählt 250 Mitglieder ) einstimmig , S 0
Kronen dazu beizusteuern . Freilich erhielt der Vorstand
dafür vom Kuratorium der Universität eine Strafpredigt und einen
Verweis . "

Die ihre Wirkung hoffentlich nicht verfehlt haben . Die Schweden
haben es eben noch nicht so weit gebracht , wie ihre Stammesverwandten
im Reich der Mitte . Dort macht man mit Studenten , die es wagen , eine
andre als die polizeilich geaichte Gesinnung zu bekunden , viel kürzeren
Prozeß . So ist erst jüngst wieder in Berlin eine Sitzung des
akademisch - liberalen Vereins polizeilich ausgelöst
worden , weil ein Redner sich zu folgenden Aeußerungen verstiegen hatte :

„Erfreulich sei da » Wachsen der sozialreformatorischen Richtung ; zu
wünschen wäre aber noch , daß der starr « Ausdruck : „bestehende Staats -
und Gesellschaftsordnung " den Freisinnigen nicht in alle Zeit als die
Grenze des sozialreformatorischen Nachdenkens gelte , zumal dieser AuS -
druck in seiner Unbestimmtheit keineswegs «inen ganz klaren Begriff re -
präsentire . . . "

Kaum war dieser fiaatsumstürzlerische Gedanke dem Gehege der Zähne
des Unvorsichtigen entflohen , alS der überwachende Polizist wie von
einer Tarantel gestochen aufsprang und die Versammlung auf Grund
des ß S des Schandgesetze » auflöste .

Der Unvorsichtige sagen wir ausdrücklich . Denn ist es nicht der
Gipfel der Verwegenheit , im Gettungsbereiche de « Gesetzes gegen die
gemeingefährlichm Bestrebungen der Sozialdemokratte einen Gedanken
in öffentlicher Versammlung laut werden zu lassen , den der B a t e r
dieses Gesetzes bei Schaffung desselben ausdrücklich alS — be -

rechtigt anerkannt und ausführlich begründet hat ?
Wer ' » nicht glaubt , lese die große Rede , die der Staatsmann Bennig -
sen zur zweiten Lesung de « SoztaNZengesetzeS im Jahre 1878 gehalten .

Auch ein Beitrag zur „erzieherischen Wirkung " .

— Ein « ette » Kulturbild entrollt sich dem Leser folgender Notiz ,
die wir der Berliner „Volkszeitung " entnehmen :

„ Aus O b e r h o f ( Thüringen ) wird berichtet : Die kaiserlichen Prinzen
befinden sich ausgezeichnet . Oft fährt der Kronprinz den jüngern Bruder
in einem kleinen Wägelchen . Belauert werden leider die Kleinen auf
das Fürchterlichste ; sobald es bekannt wird , welch « Richtung die
Hofgesellschaft — eingeschlossen von Gendarmen — einge «
schlagen , so stürzt der ganze Fremdentroß nach . "

„Eingeschlossen von Gendarmen " — „ von Gendarmen rings umstrickt " ,
wie es im Liede heißt — vermuthlich auf Befehl des Vaters , der seine
„ Kreuz , - itung " , wie man sieht , mtt Erfolg gelesm . Hier der Attentats -
tatterich und dort beim „ Fremdentroß " , d. h. dem Troß der Bade -
g ä st « , die hysterischen Loyalitätsausbrüche , bei denen es gleich ist , ob
daS Objekt ein Wickelkind oder sonst etwas ist , wenn ' s nur „allerhöchst "
tttulirt wird . Wie weit ist ' s von da noch zum Dalai - Lamismus . Wir
haben es herrlich weit gebracht , aus der Höh « der Kultur .

— Neber de « Aretiuismu » , welcher das „reichstteue " , „patrio -
tische " Deutschland ergriffen hat , wird unter der Spitzmarcke : „ Gegen
das Skatspiel " geschrieben :

„ Nachdem daS Skatspiel kongreßfähig geworden ist und den
Charakter einer gelegentlichen harmlosen Unterhaltung abgestreift hat ,
veranlaßt es eine unverantwortliche Zeitvergeudung ,
und drobt geradezu zu einer nationalen Gefahr zu werden .
Nach meiner Ueberzeugung trägt zur Nervosität der Männer
der Skat und das durch ihn veranlaßt « gewohnheitsmäßige stundenlange
Kneipsnsitzen , der Aufenthalt in den meist unzureichend gelüsteten , qualm -
erfüllten Zimmern , ganz abgesehen vom Biertrinken , mehr bei ,
al » die Last der Berufsarbeit . Alle Stände find von der

Krankheit ergriffen , de » Bauern , des Arbeiters SonntagSver -
gnügen ( blauer Montag und gelegentlich andere Tag - auch mit ein -
geschlossen ) , was ist ' s? Der Skat . Junge Kaufleute haben kaum de »
letzten Bissen ihrer Mittagsmahlzeit hinunter , so rufen sie dem Kellner :
Abräumen ! Skatkarte ! Die Zeit bis zum Anfang deS Nachmittags «
diensteö muß doch würdig ausgefüllt werden . Die Soldaten in den
Kasernen , die O f f i z i e r e in den Kasino «, womit pflegen sie ganz
vorzugsweise die Kollegialität ? Mtt dem Skat ! Wenn in einem Bahn «
wagen drei Leute zusammensitzen — nicht lange , so zieht der eine die
Karte hervor , und ein Plaid wird über die Knie gebreitet — es wird
ein Skätchen gemacht . Mir ist von einem Gymnasiallehrer
glaubwürdig versichert worden , daß auf den Ausflügen , die Lehrer mit
höheren Klaffen unternehmen , bei einer längeren Einkehr die Erlaubniß
des Skatspielen « daS sicherste Mittel fei , die Bürschchen davon abzu «
halten , daß sie einen regelrechten KommerS in Szene setzen . Ja , der »
selbe Lehrer sagte mir , daß es nicht selten vorkomme , daß die Schüler
gleich im Bahnwagen , kaum daß er die Abfahrtsstation verlassen heck,
Skat zu dreschen anfangen , wenn der Lehrer nicht rechtzeitig dazwischen «
fährt und sie entschieden darauf aufmerksam macht , daß dies wohl kau «
Naturgenuß und die Reisefreude sei, um derentwillen solche Schulreife «
von den Behörden und Bahnverwaltungen so bereitwillg unterstützt
werden . Und dabei pflege sich, so sagt man uns , herauszustellen , dich
fast Niemand in der Klaffe sei, der den Skat nicht kenne ; die sogenannten
Dummen seien sogar meist die gewitzigsten Skater . Die Skatfrage ist
für die Verhandlungen von der Ueberbürdung der Schuljugend wichtiger ,
als man denkt . Statistische Erhebungen darüber , wie weit in die untere «
Klassen der Skat hinabreicht , würden staunenswerthe Ergebnisse zu Tage
fördern ! Ich kam einmal in ein thüringisches Walddorf , um de »
Pfarrer zu besuchen . Ich war sehr staubig vom langen Wege , suchte
darum erst das recht bescheidene Winhshaus auf , und wer sitzt , am
Sonntag Nachmittag , bei prächtigstem Wetter in dem engen niedrigen
Wirthszimmer ? Mein Freund , der Pfarrer , dann der Lehrer , der
Förster und der Schultheiß - am Skattisch l "

Und diese » wahrheitsgetreue Bild des „patriotischen " Krett -
nismui , zu dem das deutsche Volk systematisch herangezogen wird ,
findet sich nicht in einem „reichsfeindlichen " Blatt , sondern in dem
durch und durch verreptllten „ Grenzbote n" . Also sogar d i e f am
Volk ist die Seuche zu arg geworden .

— Ganz wie i « Oesterreich präsentirt sich die neueste Nummer
der Berliner „Volkstribüne " . An Stelle des Leitartikels prangt unsttn
großen , aufreizenden Lettern auf dem ominösen weißen Grunde von
anderthalb Spalten das Wort : KoufiSzirt ! entgegen . Die Konfiskation
ist uns wohl begreiflich . Trug der Leitartikel doch die untergrabend «
Ueberschrist : „ Kann es und wird es einmal beffer werden ? " ! Natürlich
nicht ! Schon die Frage , ob eS unter den heutigen Verhältnissen besser
werden kann , setzt die umstürzlerische Tendenz voraus , daß es heute i »
dieser besten der Welt , unter der glorreichen Regierung des Grunewald -
Helden nicht zum Besten bestellt ist . Für solch neugierige , staatigefähr -
liche Fragen hat daher die Polizei allerwärts ein probate » Mittel :
Maul halten ! KoufiSzirt !

— Deutscher Patriotismus tu « eugsten . Der deutsche Reich ».
verein in Zürich , der bekanntlich unter dem Patronate deS deutsche »
Konsuls Beuteführ steht , hatte zuerst auSposaunt , er wolle gege «
die in dem Ehrenberg ' schen Sudelbuche enthaltenen Infamien wider dt «
Schweiz Stellung nehmen . Aus dieser Zwickmühle , für die Schwei »
und damit zugleich gegen die deutsche Regierung , in deren
Geist und Puttkamer - Ton Ehrenberg mit hoher polizeilicher ErlaubnG
auf die Schwei , geschmäht hat , Partei zu nehmen , stnd diese deutschen
Mordspatrioten nun glücklich dadurch entwischt , daß die Zürcher Buch -
Händler den V e r t r i e b des Ehrenberg ' schen Buches abgelehnt haben .
Dadurch , erklärt der Verein , sei für ihn die Veranlassung zur Stellung -
nähme hinweggefallen . — — Man kann nicht mehr Math , größere
Klugheit und feineres Ehrgefühl auf einmal verrathen , als dies «
„ Blüthe der deutschen Nation " in erwähnter Erklärung . Der gewöhn -
liche Menschenverstand findet frettich zwischen dem plötzlichen Erwachen
und dem ebenso plötzlichen Wiederentschlafen des Anstandsgefühls einer -
seit » und einer buchhändlerischen Geschäftspraxis anderseits keinen Zu -
sammenhang , aber der gewöhnliche Menschenverstand kennt auch Einflüsse
nicht , wie sie in diesem Verein bei Kaiserseiern von der deutschen Ge-

sandtschaft in Bern ausgeübt werden . — Es wäre wirklich interessant , »u
erfahren , ob vielleicht auch bei diesem Versuche , den „ Gentleman "
Ehrenberg abzuschütteln , der Herr Konsul Beuteführ vo »
dem deutschen Gesandten in Bern „Rathschläge " für sein
Verhalten ertheilt bekommen hat . Ehrenberg gab ja bekanntlich auf der
deutschen Gesaudtschaft tu Bern seine Spitzelberichre ad !

- « u » der beste « Gesellschaft .
„ VolkSzeitung " :

Wir lesen in der Berlin «

. . Rennen zu Eharlottenburg bei Berlin . Sonntag , den
29. Juli , Nachmittags 8' / , Uhr . Einen erschütternden Vorfall hatte leldchc
der heutige Renntag im Gefolge . Für die zweite Rummer , da « Schwere
Jagd - Rennen , stiegen vier Herren in den Sattel , unter ihnen Rittmeister
von der Osten vom Garde - Küraffier - Regiment auf seinem alten „Tourist " .
Dieser hatte die Strecke auch bis zur vorletzten Hürde glücklich absolvirt
und sah hier ganz wie der Sieger aus , als sein Pferd mit ihm köpf .
über ging und einen so schweren Sturz that , daß Rittmeister von
der Osten leider augenblicklich verstarb ; ebenso w «
„ Tourist " auf der Stelle todt ; die Stimmung auf dem R- nnplatze
war in Folge dessen eine sehr gedrückte . Doch trotz dieser gedrückten
Stimmung erwachte , wie wir aus dem Berichte des „Kl . Journ . " ersehe »,
in keinem der Herren Sportsmen der naheliegende Gedanke .
die Rennen zu unterbrechen . GS wurde munter weiter ac -
ritten und gewettet ! Man sieht hieraus, " schließt die „ VolkS -
zeitung " , „ wieder einmal , welche außerordentliche Feinfühligtei
in den „ besten Kreisen der Gesellschaft " zu Haus « ist . "

Das ist doch recht „spießbürgerlich " gedacht . Bon Rechtswegen sollte
jede » Blatt , das etwas aus sich hält , «inen begeisterten HymnuS auf bte
bewunderungswürdige Seelengröße der rettenden uch>
wettenden Herrschaften anstimmen , die sich mit antikem Stoizismus üb «
den Tod de « Kameraden hinwegsetzten und unverdrossen ihr wichtiges
Tagewerk zu Ende verrichteten . Man muß eben nicht vergessen , daß bei
den meisten dieser Herren das Reiten und Wetten „ ihres Lebens höchst «
Zweck " , und wie wichtig namentlich daS letzt «« für das Wohl des
Vaterlande » ist . Ohne Wetten keine Pferdezucht , und ohne Pferdezucht
wäre das Vaterland wehrlos den Angriffen seiner Feinde überliefert .

Drum „sprecht mir nicht gering von solchen Helden " .

— „ Sin Hallunke " . In dem „Tagesbericht " ihrer Nr . 220 vom
7. August leistet daS Organ der börsenjobbernden Rordostbahn - Akttonäre ,
die „ Neue Zürcher - Zeitung " , folgenden Satz :

„ Mit welchen Gefühlen werden die Erdarbeiter , denen Hallnnlen
wie der famos « Maxime Lisbonne sett mehr alS einer Woche
beständig predigen , daß sie schießen und stechen müßten , wenn ste
Verstand hätten und nicht Feiglinge wären , mit welchen Gefühle «
werden sie heut « in der gewohnten Versammlung in der Arbeits -

börs « die Kund « von d « Großthat ihrer Brüder in der Provinz
( die Niederbrennung der Sammetfabrik in Amien » ist gemein) )
aufnehmen ? "

Ohne auf die nach dem Gout ihrer Spießbürger - und Bouraeoitles «

berechneten Entstellungen d « Streikversammlungen einzugehen ( darin hat

ja ihr Reporter Fleiner beim Zürcher Schlofferstreik ein solche » litera -

rischeS Falschmünzertalent an den Tag gelegt , daß er sofort zum Redak -

teur avancirte ) — wollen wir hier nur die Gesinnung charak «»-

ristren .
Wir wissen uns frei von jeder Schwärmerei für Lisbonne . Aber ein

Mann , der mtt der heldenhaften Tapferkeit , die Lisbonne beim Rückzug
aus dem zusammengeschossenen Fort Jssy bewies , für seine Prinziptt »
unter Preisgabe seines LebmS eintrat und dann die Folter und In -

famim der Deportatton nach Reu - Caledonien ertrug , ohne einen Augen -
blick in seinen Grundsätzen schwankend zu werden , der soll nicht in die -

sem rohen Bierbanktone beschimpft werden von Leuten , die , wie obig «

Redakteur , am offenen Biertisch sich nicht entblöden zu sagen , „ein Zei -

tungsredakteur könne nicht immer nach Ueberzeugung schreiben . "
Wir zweifeln keinen Augenblick , daß er hier nach Ueberzeugung

gesprochen !
Bemerken wollen wir noch — es ist freilich pro nimlo — , daß kurz

vor den Ausweisungen die „ Neue Zürcher - Zeitung " es Haupt-



sSchlich war , die gegen unser « ausgewiesenen Genossin hetzte — wegen
des „ rohen Tone S" , den der „ Sozialdemokrat " anschlage .

„ Roher Ton " — Hallunke ! .
UebrigenS hat sie bis heute noch nicht die Stirne gefunden , die AuS -

Weisungen redaktionell zu rechtfertigen — sie mußte bloS ihre offiziösen

Korrespondenten sprechen laffen !

— Gleich anständig wie die „ Neue Zürch - Ztg . " schimpft das Organ
der deutschen „ Demokratie " , die edle „ Frankfurter Zeitung " , die schritt -

weis « vom chauvinistischen Schimmel auf den kyzantinischen Hund herab -
kommt . Sie nennt durch das Sprachrohr des Pariser öt - storrespon -
denten den verstorbenen Blarquisten Eudes „ eine der verrufen -

sten Gestalten der revolutionären Partei " , einen

„ Schandfleck der eigenen Partei " .
Wer die Berichte dieses „demokratischen " Organs über den Pariser

Erdarbeiterstreik liest , der wird sich bald über nichts mehr im diesem
Blatt « wundern . Schamloser als das „demokratische " Hauptorgan kann

auch die „ Kreuzzeitung " nicht über die Lohnkämpfe der Arbeiterklaffe

fillschen und lügen . Das Blatt ist eben versternt und versonnemannt —

die „ Staatsmannsucht " hat ihm das Rückgrat gebrochen !

— Gräßliche Maßregelung . Dem „Tageblatt " der Stadt

Oschatz in Sachsen ist vom dortigen Stadtrath die vorläufig er -

thetlte Erlaubniß , da « Stadtwappen im Titel zu führen , wieder ent -

zogen worden . Natürlich wegen seiner Haltung . Das Blatt ist nämlich
freisinnig , und der Herr Bürgermeister freikonservativer Landtags -
abgeordneter .

Wie wird das Blatt den Schlag überwinden ? Werden es die Oschatz «
nicht mit Enttüstung von sich weisen , wenn eS fürder ohne Wappen
erscheint?

O Schildburg , wie verblicht der Glanz deines Namens gegenüb « dem

Ruhm des Stadtrathi von Oschatz .

— Daß die Wohnungsfrage unter dem heutigen Eigenthums -
and Produktionssystem nicht gelöst werden kann , hat jetzt ein durch -
aus bürgerlich gesinnter Sachverständiger in einem

öffentlichen Gutachten unumwunden eingestanden .
Dr . Roger S . Tracy , früh « S a n i t ä t s b e a m t e r für die

8. Ward ( Stadtbezirk ) in N s w - J) o r k, der in dies « Stellung Gelegen -
hett hatte , sich mit den Berhältniffen der eingewanderten Italiener ver -
traut zu machen , hat , wie wir in amerikanischen Blättern lesen , einen

umfassenden Bericht über seine Beobachtungen ausgearbeitet . Er sagt
darin :

„ Die italienische Bevölkerung hiesiger Stadt kam als solche erst nach
k870 durch ihre schmutzigen Gewohnheiten zur Kenntniß der Sanität ? -

behörden . In 1870 waren dem Zensus zufolge schon 2794 Italiener in
New , Jork und schon in 1872 begannen sie , daS Lumpensammeln zu
monopolistren . Die Leute lebten wie daS Vieh in den schlech -
testen Wohnungen , anscheinend in der Absicht , sobald sie 1000
Dollars erspart hätten , nach der Heimath zurückzukehren , wo sie von den
Zinsen jener Summe leben könnten . Die meisten fanden aber das Leben
hi « so anziehend , daß sie nicht nur blieben , sondern auch Frauen und
Rädchen zur Einwanderung veranlaßten .

Bis zu jener Zeit verkehrten die Italiener nur unter sich. In 1878
und 1879 begann die Einwanderung zuzunehmen ; viele Frauen landeten ,
die Söhne des sonnigen Südens begannen , die Landessprache zu erl « nen ,
und die Wohnungen , in denen Frauen schalteten und walteten , waren
sauber und nett gehalten . Rur die lediglich von Männern bewohnten
Häuser blieben schmutzig . In 187S war die Zahl der Italiener auf 8507 ,
in 1880 ( dem letzten ZensuS zufolge ) auf 12,228 gestiegen . Sett jener
geil hat die Zahl bedeutend zugenommen .

Die Ueberfüllung der Wohnungen , heißt es dann , sei
nicht nur unter denJtalienern in der 8. Ward , sondern
auch unter anderen Nationalitäten , wie in der 10. Ward zu finden ; die
Durchführung des Gesetzes , welches jedem Erwach -
sinen mindestens 300 Kubikfuß Luftraum gibt , fei
« 11 z « großen Schwierigkeiten verknüpft . Wenn das Gesetz
ausgeführt würde , zögen die exmittirte » Bewohner in andere Lokalitäten ,
wo dann derselbe Zu st and eintreten würde . Die Leute zahlen
wahrscheinlich soviel Miethe , als sie aufbringen lönnen , und wenn man
diese überfülltenPlätze auf einmal schließen wollte ,
würde die Zahl der heimathlosen Personen « m Taufende
ver « ,hrt werden . "

Am Schlüsse des interessanten Berichtes sagt Dr . Tracy :
„ Eine theilweis « Durchführung des Gesetzes gegen Ueber -

iüllung der Wohnhäuser würde nur beständige Ehikanen der
Bewohner und Eigenthümer von Tenementhäusern
( Häuser mit Massenquartieren ) zur Folg « haben . Eine allgemeine
strenge Durchführung würde unsere Straßen mit Tausenden von
Leuten füllen , heimathlosen Personen , die genug zum Essen und
Trinken haben , aber zu arm sind, um ein Dach über ihren Häuptern
beschaffen zu können . "

Der Mann hat leider nur zu recht . Und bevor mit dem heutigen
Produktionssystem nicht gebrochen wird , daS den Menschen in seiner
Arbeitskraft zur Waar « h«abdr0ckt , ihn bei Strafe des Verhungerns
zwingt , dieselbe auf dem Markt preiszubieten , so lange die Menschen -
waar «, wie all « übrige Waare , durch die Gebote der Konkurrenz imm «
wieder auf die großen Stapelplätze geschleudert wird , so lange wird auch
die moderne WohnungSnoth nicht aufhören , w« d « n alle Abhülfsmittel ,
welche Philanthropen dagegen in Vorschlag bringen und durchzuführen
»ersuchen , sich auf die Dau « als wirkungslos erweisen .

— Der allertieueste „ Trust " . Di « „ Trusts " jagen sich förmlich .
schreibt das „ St . Loui » Tageblatt " . „Western American Passenger Trust "
ist da » Allerneueste . In dem von Bliß und Daniel « in Ehicago , den
Präsidenten d « Zentral Trafstc Assoziation erlassenen Zirkular wird jener
in Ehicago soeben inkorporirt « „ Trust " wie folgt geschildert , d. h. denun -
zirt : „ Die neu « Organisation beabsichtigt , mit Hülfe der Dampferlinien '
Agenten Folgendes zu erreichen : Sie will erstens alle Eisenbahnen des
Landes zwingen , für all - Tickets , die mit Dampfer - Tickets verkaust
werden , eine Provision ( Kommisston ) zu zahlen . Sie will zweiten » die
Dampferltnien - Agenten zwingen , kein Ticket solch « Bahnen zu verkaufen ,
welche sich weigern , Proviston ( Kommission ) zu zahlen . Der Trust will
also das Eisenbahngefchäst dieses Landes , soweit es mit den Dampfer -
linien in Verbindung steht , den Eisenbahnen wegnehmen und durch die
Dampserlinien monopolistren . "

LiSH « glaubt « man , daß e » üb « da » Eisenbahn - Ronopol hinaus
nicht » Höhere » gebe . Hi « sehen wir , daß imm « Sin « vom Andern
abgethan wird und die Rächt des Wasser » üb « da » Land , sowie die
Etttnattonalisirung de « Sisenbahngeschästs . Die Zett scheint nicht mehr
fern , da die beiden großen „ PoolS " — die d « Eisenbahnen und Dampfer -
linien — sich in einen einzigen »« schmelzen werden ; da « wird selbst -
verstSndlich «st erfolgen , nachdem die „ Pool » " zu Waff « und zu Land
einen ernsten Krieg miteinand « geführt haben werden .

— I « Pari » starb am Rontag , 8. August , d « au » der Kommune
bekannte revolutionäre ' Sozialist , Emil Eude « , zur Zeit de » Kom -
nmne - Kampfes Gen « al d « Föderirten . Im August 1870 zum Tode
verurtheilt , öffnete ihm die Proklamirung der Republik nach der Nieder -
tage von Sedan die Pforten de » Gefängnisses . Mit Blanqui nah « «
am Oktoberaufstand Theil und wurde im Äärz vom 11. Arrondissement
in die Kommune gewählt . Ein « der energischsten Köpf « drang er nament «
lich aus den Marsch nach Versaille ». dessen Unterlassung sich spät « so
bitter rächte . Seit seiner Rückkehr »ach d « Amnestie stand er mit an
der Spitze d « blanquistischen Bewegung und mitten in der Agitation
str die Sache d « Enterbten «eitt « ihn letzte » Rontag d « Tod . Als
« in ein « Versammlung im Saal FaviS auf d « Rednertribüne , dieser
Barrikade in Friedenszeiten , für die Sache d « Streikenden eintrat , erlag
« im schönsten Mannesalter ( 44 Jahre alt ) einem Herzschlage . Das
Paris « Proletariat wird anläßlich der Begräbnißfeierlichkeit seinem Vor -
kämpf « seine Sympathien in beredtester Weise zum Ausdruck bringen .

— Italien macht in letzt « Zeit wied « viel von sich reden ,
und zwar in doppelt « Hinsicht . Auf der einen Seite durch da » Be -
streben , Großmachtspolitik zu treiben , auf der andern durch
seine kolossale Auswanderung . Wenn Polttiker dm Aufschwung
de » italienischen He « e « und ganz besond « » d « italienischen Marine
»ich ! genug zu rühmen «issm , so kann man ihnm nur dm Rath gebm ,

sich ein wenig mit der Lage der italienischen Arbeiter zu befassen ,
die eine wahre Schande ist für das von d « Natur so bevorzugte
Land . Eine Schiffsladung halbverhungerter Proletarier nach der andern

verläßt das Vaterland , um jenseit » de » Ozeans zu suchen , was sie
daheim nicht finden konnten : für schwere Arbeit eine bescheiden« Existenz .
Wir haben bereits berichtet , wie man in Amerika wegen der fortgesetzten
Zunahme der Einwanderung der auf dem tiefsten Niveau der Lebens -

Haltung angelangten Söhne Italiens unruhig zu werden beginnt , und

jetzt laufen von drüben Meldungen einvonZurückverschiffungen
gänzlich mittelloser Italiener , die drüben keine Arbeit fanden .

ES würde der italienischen Regierung , und insbesondere Herrn Crispi ,
dem „ Demokraten " , besser anstehen , auf Maßnahmen zu sinnen , welche
dm Uebelständen , die den italienischen Proletarier außer Landes treiben
od « zum Hungertode verurtheilen , wenigsten » einigermaßen Schranken

ziehen ( da an dauernde Abhülfe ja unter den heutigen Eigmthums -
und Produktionsverhältnissen nicht zu denken ist ), al » fortgesetzt
diplomatischen Erfolgen nachzujagen . Aber freilich , dann würde

möglicherweise Herr Crispi in der „ Norddeutschen Allgemeinen " weniger

günstig beurtheilt werden , und daS ist ja doch die Hauptsache . Zu-
dem ist da » Säbelrasseln viel amüsanter als da » Studium der sozialen
Frag «.

— Soldateska - Gelüste amerikanischer NabobS . Im Ber . St .
Senat hat Herr Manderson von Nebraska eine Bill eingebracht , durch
welche der Präsident «mächttgt wird , eine „ Rattonalgarde " von 100,000
Jnfant «ie - Freiwilligen zu bilden . Letztere sollen auf drei bis fünf Jahre
angeworben werden und dieselbe Bezahlung «halten wie die Soldaten
des regelmäßigen Heeres . Wenn sie aber nicht gebraucht werden , so
sollen sie auf Urlaub entlassen werden und keinen Sold erhalten . Am

Schlüsse heißt e» : „ D « Präsident kann einen beliebig großen Theil der

„ Nationalgarde " zu em « ihm am geeignetsten dünkenden Zeit behufs

Aufrechterhaltung der Gesetze , Unt « drückung von Aufständen und

feindlichen Einfällen einberufen . " — Es ist zwar vorderhand keine Ge-

fahr , daß diese Bill angenommen würde ; aber sie kennzeichnet die

Stimmung der vor den Arbeiter Organisationen erzitternden groß -
kapitalistischm Kreise de » Landes .

Korrespondenzen .

Aachen , Ende Juli . Der Lockspitzel Hugo Kuhn , von dem
wir erst wieder in Nr . 2S d. Bl . berichten konnten , daß er vor den

G«ichtSschranken als ein verkommenes , unglaubwürdiges Subjekt hin -
gestellt wurde , ist nun Anfangs Juli wegen Betrug » von dem

Aachener Assisenhof zu 13 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverlust veruttheilt worden . Es ist das derselbe Schurke , der als

Haupt - BelastungSzeuge im Oktober 1886 gegen unfern Genossen H.
Krewinkel fungirte , bei welcher Gelegenheit dieser puttkamerwürdige
„ Gentleman " so schuftige Meineide schwor , daß selbst die Staats -

anwaltschaft zu dem Ausspruche genöthigt war : „ Inwiefern
Sie , meine Herren Richter , dem Kuhn Glauben schenken wollen ,
muß ich ihnen anheim stellen . " Und der Komplize dieses Zuchthäuslers ,
der Kriminal . Kommiffar Möhlig zu Aachen , bekam für diese Anstiftung
seines Handlangers zum Meineid und zur Verbreitung der Most ' schen
„ Freiheit " nicht bloS keine Zuchthausstrafe , sondern trotzdem «
am selben Gericht , welches uns « n Genoffen Krewinkel zu der höchsten
Strafe von 10 Monaten Gesängniß verurtheilt «, des Stöckereids über -
führt wurde , den Kronen - , oder sagen wir besser den Schandorden
4. Klasse . Möhlig schwor nämlich ganz unverfroren , der Kuhn werde
für seine Dienste nicht bezahlt . Ferner : er , Möhlig , hätte niemals
mit dem schon öfters von uns gekennzeichneten Spitzel Friedrich
Schneiders von Aachen verkehrt u. s. w. Aus die Behauptung
eines von Krewinkel geladenen Entlastungszeugen , er könne beweisen ,
daß Schneiders und Möhlig viel miteinander verkehrten , mußte
Möhlig dann trotz seines Eide » Zugeben , er habe mehrer « Male
mit dem Schneider » gesprochen , aber — auf dessen Aussage gebe er
nichts .

Noch ein Charakteristikum für diesen deutschen Muster - Beamten :
Möhlig ließ durch den K u h n in BervierS auch 2 Frauen gegen
gute Bezahlung herüber locken , dem Kuhn die Most ' fche „ Frei -
h e i t " nach Aachen zu bringen . Beim dritten Male wurden sie ver¬
haftet und natürlich echt preußisch wegen Verbreitung verurtheilt .
Da » Frechste leistete Möhlig jedoch als Schutzzeug « de » Kuhn bei

obig « Asstsenverhandlung . „Ich habe, " erklärt « er , „ seitdem ich mit Kuhn
verkehr «, nichts Nachtheiliges von demselben «fahren . " Und Kuhn ist
fast jedeS Jahr bestraft , und noch öfters wegen Diebstahls , Einbruch
u. s. w. d- nunzirt worden . Im Jahre 1887 wurde er sogar wegen
Einbruchsdiebstohl in der Höhe von mehreren Tausend Mark verhastet .
Wir werden jedoch auf diese Sache fpäter noch ausführlich « zurück¬
kommen . Für heute genüge vorderhand diese » Sittenbild au » der

deutschen Beamtenwett . Zl.

Magdeburg , 8. August . Heut « fand hier Berufungstermin gegen
Hutfabrikant Heine und Äagelschmied Bater statt . Heine sollte in einer
nicht angemeldeten Versammlung am ö. Dezemb « v. I . in Staßfurt als
Redner aufgetreten sein , Bat « sich nicht sofort nach d « Auflösung ent -
fernt haben . Es liegt nicht » weiter vor , ali daß Heine eines schönen
Montags Abend » in einem öffenttichen WirthLhause am Tisch gesessen
und sich mit den Anwesenden gemüthlich unterhalten hat . D « draußen
horchende Polizeimachtmeister will den Ausdruck „ Kongreß " gehört haben .
Es waren vielleicht fünfzig Gäste anwesend , welche aber nicht alle an der
Unt « haltung mit Heine Theil nahmen , sondern zum Theil Karten od «
Billard spielten . Bat « hatte mehr « « Bekannte vorh « eingeladen ,
Abends in diese Restauration zu kommen , Genoff « Hein « aus Halberstadt
käme auch hin .

Da » Gericht nimmt an , daß e » sich um eine geplante Bersamm -
lung gehandelt , in welcher Hein « üb « den stattgefundenen Sozialisten -
Kongreß Bericht «stattet , und zu welch « Bat « eingeladen habe . Es sei
richtig , daß jede parlamentarische Ordnung gefehlt , da « sei ab « gleich «
gültig , Hewe habe allerdings nur ein freundschaftliches Gespräch geführt ,
auch Andere hätten wohl «benfall » «et dretngesprochen , allein darum sei
e« doch eine » ersammlung , den » die sozialdemokratisch - » Agitatore «
suchten gerade dadurch , daß sie ihr

' Steden in zwanglose Eefprächssoyn
kleideten , daS Vereins - und Sozialistengesetz zu umgehen , und deshalb
müsse unbedingt Bestrafung eintreten . Daß Hein « über öffentlich « An -
gelegenheiten gesprochen , sei all «dings nicht «wiesen , aber das G« icht
nehme solche » an , denn in ein « Versammlung , zu welcher Heine ge-
kommen , müsse selbstredend auch üb « öffentliche Angelegenheiten berathen
werden .

Während Heine w seiner nutzlosen BertheidtgungSred « die juristischen
Punkte d « Anklag « hinwegzuräumen suchte , griff Bat « in läng « « Red «
da » ganze herrschende System an . Er wie » die Ungesetzlichkeit der Ber «
sammlungSauflösung nach und nawä « daS Ganze einm Gewaltstreich .
Mehrfach » « warnt und mit sofortiger Abführung vom Präsidenten be-
droht , fuhr Bat « fort : „ Glauben Sie nicht , daß ich mich vor Ihrem
Gesängniß fürchte , wenn e» sich um den Kampf für ein » der wichttgsten
Volksrechte handelt ; jedoch wenn Sie «ine Berurtheilung aussprechen , so
ist dies « weiter nicht » al » ein Akt der nichtswürdigen Klassen -
Justiz . "

Da « Gericht verwarf auch die Berufung Baters und »«urtheilte ihn
wegen seiner wahrheitsgemäßen Kundgebung ebenfalls zur höchsten zu-
lässigen Ordnungsstrafe von 3 Tagen Haft , zu welch « Strafe er sofort
abgeführt wurde . Der Zuhörerraun : war üb «füllt und manche heimliche
B« wünschung wurde laut . DaS Erkenntniß ab « ist wied « ein großer
Schritt in den reakttonären Morast der Volksknebelung : Ein gemüth -
»che » WirthshauSgespräch : also Ansammlung ; Versammlung : also Be -
rathung über öffentlich « Angelegenheiten : gemeinschaftliche B« athung
über öffenllich « Angelegenheiten : also Geheimbund . Bald wird noch
hinzukommen : Seheimbund : also Hochverrath ; Hochv « rath : also Köpfen .
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Band n .

in Roth und Braun .

Prei » 40 Pfg . <= 50 Ct ». Porto extra .

Durch uns ist zu beziehen :

vor und nach der Achlacht .
Vortrag von K. ' Nacks «

gehatten im « ommun . Arbeiter - BildungSverein London .

Preis 20 Ct ». - - 15 Pfg .

Zahlreichen Bestellungen sehen entgegen

» fe «äpeditiin In „ S» Mde« » kr « t -
Hottingen - Zürich .

OttWrk Samstag , den 11 . August . Abend « 3' / , Uhr, i « groß «
( QUvIQ / Saale ( 3 Treppen hoch ) de » Schwanen ( Stadt ) :

Heffeutttche

Nersammlnnq der deutsche « SoziaNste ».

�Tagesordnung: «

SozlaliSm « » « ud die Kuust .

Referent : vgl . Leck .

Zn zahlreichem Erscheinen ladet freundlichst ein

Der Lor » l » u » sq,ß .

Jedermann hat Zutritt .

Zur Beachtung .

Alle Genossen , «ekche nach Almerika ( New - York ) reifen , w « d «
in ihrem eigenen Interesse ersucht , sich sofort nach ihr « Ankunft nach
dem Hauptquartier d « Sozialistischen Arbeiterpartei :

Rr . 26 Ost 4 . Street .

Au

Ferna diene Allen , «elche gezwungen sind , um Unterstützung
nachzusuchen , zur Nachricht , daß solche nur gegen Vorzeigung von

Legitimationen » eueren Datum » , unterzeichnet von bekannte »

BertrauenSpasonen , gewährt waden kann .

Berufung aus Genosse «, welche schon läng « « Zett hter im Sand « stndd
ann nicht berü ckstchttgt waden .

Das Unterstütznugs - Komlte der S . « tt - P»

[ 4X] Sektion New - Bork .

eqweiz . «enoffwschefttbochdruckerei »nd Vol »iuchh »,dl »ng »«» 2. Hlbscher .
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